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(57) Die Erfindung stellt einen Aufweitedorn zum
Aufweiten eines flachen Etikettenschlauchs für das Be-
reitstellen einer Etikettenhülse für einen Behälter bereit,
umfassend ein Aufweiteteil zum Aufweiten eines in Axi-
alrichtung über das Aufweiteteil gezogenen Etiketten-
schlauchs in Radialrichtung, ein Überführungsteil zur
Verhinderung einer Verformung einer vom Etiketten-
schlauch abzutrennenden und/oder abgetrennten Etiket-
tenhülse beim Überführen auf den Behälter, wobei das
Aufweiteteil und das Überführungsteil lösbar miteinander
verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Aufwei-
tedorn zum Aufweiten eines flachen Etikettenschlauchs
für das Bereitstellen einer Etikettenhülse für einen Be-
hälter.
[0002] Vorrichtungen zum Bereitstellen von Etiketten-
hülsen (auch Sleeves genannt) finden in Etikettierma-
schinen, beispielsweise in der Getränkeindustrie, Ver-
wendung. Dabei ist der Etikettenschlauch zunächst auf
einer Rolle aufgewickelt. Der Schlauch wird dann von
der Rolle abgewickelt, dem Aufweitedorn zugeführt und
über diesen gezogen, um den noch flachen Etiketten-
schlauch aufzuweiten. Von dem dann meist rohrförmigen
Etikettenschlauch werden einzelne Etikettenhülsen ab-
geschnitten und im weiteren Verlauf auf einen Behälter,
beispielsweise eine Flasche, aufgebracht.
[0003] In der DE 201 04 972 wird beispielsweise eine
Vorrichtung zum Auffalten eines Folienschlauchs und
Abschneiden von Folienhülsen beschrieben. Mittels ei-
nes Auffaltdorns, über den ein flach gefalteter Folien-
schlauch in Axialrichtung gezogen und dabei in Radial-
richtung aufgeweitet wird, und einer im unteren Endbe-
reich des Auffaltdorns angeordneten Schneideeinrich-
tung zum umfänglichen Durchtrennen des aufgefalteten
Folienschlauchs von der radial äußeren Seite her werden
Folienhülsen bereitgestellt. Die Druckschriften DE 100
02 401, EP 1 396 433, WO 2008/088210, WO
20097145613 und WO 2011/031160 beschreiben ähnli-
che Vorrichtungen.
[0004] Den in den zuvor benannten Druckschriften
dargestellten Dornen ist dabei der Nachteil gemein, dass
sie eine bestimmte feste Länge haben. Dies ist nachteilig,
wenn die Etikettengröße, insbesondere deren Länge, ge-
ändert werden soll, da dann die Länge des unteren Dorn-
abschnitts nicht mehr mit der Etikettenlänge korrespon-
diert. Ist die Etikette jedoch länger als der untere Dorn-
abschnitt, so besteht die Gefahr, dass sich die aufgewei-
tete Etikettenhülse ganz oder teilweise wieder zusam-
menzieht oder verknittert, bevor sie auf den Behälter auf-
gebracht wird, was zu einer Betriebsstörung führen kann.
Ist die Etikette hingegen kürzer als der untere Dornab-
schnitt, so können sich die Prozesszeiten verlängern
oder mehrere Etikettenhülsen können sich ineinander-
schieben, was wiederum zu einer Betriebsstörung führen
kann.
[0005] Um diese Probleme zu vermeiden, muss im
Stand der Technik bei einer Änderung der Etikettengröße
jeweils der gesamte Dorn ausgewechselt werden, was
jedoch aufwendig ist. Insbesondere müssen bei einer
Auswechslung des gesamten Doms weitere Teile der Eti-
kettiermaschine, wie beispielsweise Trenneinrichtun-
gen, Halteeinrichtungen und/oder Schutzbleche, de-
montiert werden, um den Dorn freizulegen.
[0006] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Aufweitedorn zum Aufweiten eines flachen
Etikettenschlauchs bereitzustellen, mit dem unterschied-
liche Etikettenhülsen für Behälter in einfacher und flexi-

bler Weise hergestellt werden können. Diese Aufgabe
wird durch den Gegenstand des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Die Erfindung stellt einen Aufweitedorn zum
Aufweiten eines flachen Etikettenschlauchs für das Be-
reitstellen einer Etikettenhülse für einen Behälter bereit,
umfassend ein Aufweiteteil zum Aufweiten eines in Axi-
alrichtung über das Aufweiteteil gezogenen Etiketten-
schlauchs in Radialrichtung, ein Überführungsteil zur
Verhinderung einer Verformung einer vom Etiketten-
schlauch abzutrennenden und/oder abgetrennten Etiket-
tenhülse beim Überführen auf den Behälter, wobei das
Aufweiteteil und das Überführungsteil lösbar miteinander
verbunden sind.
[0008] Das Aufweiteteil und das Überführungsteil sind
dabei seriell (hintereinander) entlang einer gemeinsa-
men Achse angeordnet. Der Begriff Axialrichtung bezieht
sich dann auf die Richtung ebendieser Dornachse, wäh-
rend sich der Begriff Radialrichtung auf eine zu jener Dor-
nachse senkrechte Richtung bezieht.
[0009] Es ist vorteilhaft, wenn die Länge des Überfüh-
rungsteils an die Länge einer Etikettenhülse angepasst
ist, insbesondere können beide Längen annähernd über-
einstimmen, da sonst die zuvor beschriebenen Probleme
auftreten können. Beim vorliegenden Aufweitedorn sind
das Aufweiteteil und das Überführungsteil lösbar mitein-
ander verbunden. Insbesondere lässt sich so das Über-
führungsteil leicht auswechseln. Soll etwa die Länge der
Etikettenhülsen geändert werden, kann somit das Über-
führungsteil durch ein anderes Überführungsteil ange-
passter Länge ersetzt werden, ohne den gesamten Auf-
weitedorn auszutauschen. Insbesondere kann das Über-
führungsteil einen geringen Teil, beispielsweise weniger
als die Hälfte oder weniger als ein Viertel, der Gesamt-
länge des Doms umfassen, womit bei einer Auswechs-
lung des Überführungsteils eine Demontage weiterer
Teile einer Etikettiermaschine, in der der Aufweitedorn
verwendet wird, vermieden werden kann.
[0010] Auch kann das Überführungsteil durch ein an-
deres Überführungsteil größeren oder kleineren Um-
fangs ersetzt werden, um beispielsweise Etikettenhülsen
von größerem oder kleinerem Umfang bereitzustellen.
Dies ist vorteilhaft, um die Etikettenhülsen auf einfache
Weise an einen geänderten Umfang zu etikettierender
Behälter anzupassen.
[0011] Im Betrieb kann ein noch aufgerollter Etiketten-
schlauch über eine hier nicht näher beschriebene Vor-
richtung ganz oder teilweise abgerollt und dem Aufwei-
tedorn zugeführt werden. Der noch flache Etiketten-
schlauch wird dann zunächst über das Aufweiteteil des
Aufweitedorns gezogen, d.h. das Aufweiteteil greift in
den noch flachen Etikettenschlauch, und entlang des
Aufweitedorns bewegt. Der Aufweitedorn kann dabei
senkrecht angeordnet sein, wobei das Aufweiteteil einen
oberen Abschnitt des Aufweitedorns bildet. In einem Ab-
schnitt des Aufweiteteils wird dessen Umfang entlang
der Dornachse in Richtung des Überführungsteils, d.h.
in Bewegungsrichtung des Etikettenschlauchs, vergrö-
ßert. Der Umfang bezeichnet hier den Umfang eines
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Schnitts besagten Abschnitts senkrecht zur Dornachse.
Durch jene Vergrößerung des Umfangs wird der Etiket-
tenschlauch bei einer Bewegung entlang des Doms in
Richtung des Überführungsteils radial geweitet, bis er
beispielsweise einen annähernd kreisförmigen Quer-
schnitt aufweist.
[0012] Nachdem der Etikettenschlauch den ge-
wünschten Querschnitt aufweist, wird dieser an das
Überführungsteil übergeben, welches dem Querschnitt
des Etikettenschlauch derart angepasst ist, dass eine
Verformung, insbesondere ein Verknittern, vermieden
wird. Das Überführungsteil kann dabei einen unteren Ab-
schnitt eines senkrecht angeordneten Aufweitedorns bil-
den.
[0013] Der Etikettenschlauch kann zwischen dem Auf-
weiteteil und dem Überführungsteil durchtrennt werden,
womit eine Etikettenhülse bereitgestellt wird. Eine solche
Etikettenhülse befindet sich dann zunächst auf dem
Überführungsteil und kann dann im Weiteren auf einen
zu etikettierenden Gegenstand, insbesondere einen Be-
hälter, aufgebracht werden. Ein Behälter kann beispiels-
weise ein Getränkebehälter, insbesondere eine Flasche
oder eine Dose, sein.
[0014] Das Aufweiteteil und das Überführungsteil kön-
nen werkzeuglos lösbar und/oder verbindbar sein. Werk-
zeuglos heißt hier, dass das Aufweiteteil per Hand mit
dem Überführungsteil verbunden und/oder von diesem
gelöst werden kann. Dadurch können das Aufweiteteil
und das Überführungsteil schnell gelöst und/oder ver-
bunden werden, was insbesondere eine schnelle Aus-
wechslung des Aufweiteteils ermöglicht.
[0015] Das Aufweiteteil und das Überführungsteil kön-
nen kraftschlüssig und/oder formschlüssig verbindbar
sein. Der Aufweitedorn kann dazu einen Schnellver-
schluss, insbesondere einen Bajonettverschluss, einen
Schnappverschluss und/oder einen Schraubverschluss
umfassen, mittels dessen das Aufweiteteil und das Über-
führungsteil lösbar und/oder verbindbar sind.
[0016] Das Aufweiteteil kann ein oder mehrere Schlit-
ze längs der Dornachse umfassen, an deren Ende je-
weils ein Querschlitz ansetzt. Das Überführungsteil um-
fasst dann einen oder mehrere Knöpfe, Stifte und/oder
sonstige Überstände, die in die Querschlitze eingeführt
werden können, um die lösbare Verbindung zu bewirken.
Das Aufweiteteil kann auch über eine oder mehrere Fe-
dern verfügen, um durch Gegendruck auf das Überfüh-
rungsteil eine festere Verbindung und/oder ein leichteres
Lösen zu bewirken. Alternativ dazu kann auch das Über-
führungsteil die Schlitze und/oder die Federn, sowie das
Aufweiteteil die Knöpfe, Stifte und/oder sonstigen Über-
stände umfassen. Eine Mischung aus beiden Varianten
ist ebenso möglich. Insbesondere kann das Überfüh-
rungsteil durch eine Dreh-Steck-Bewegung mit dem Auf-
weiteteil formschlüssig und lösbar verbunden werden.
[0017] Das Aufweiteteil kann einen oder mehrere Stif-
te, Sockel und/oder sonstige Überstände, beispielsweise
in axialer Richtung, umfassen, die in entsprechende Aus-
sparungen im Überführungsteil eingeführt und dort arre-

tiert werden. Dazu können die Stifte, Sockel und/oder
sonstigen Überstände derart ausgebildet sein, beispiels-
weise durch entsprechende Aussparungen, dass ein Ar-
retierelement, beispielsweise ein Stift oder Riegel, diese
formschlüssig arretiert, beispielsweise durch Einrasten.
Dazu können das Überführungsteil und/oder das Aufwei-
teteil einen oder mehrere Arretiermechanismen umfas-
sen. Die Arretiermechanismen können manuell und/oder
elektronisch ansteuerbar sein, um die Stifte, Sockel und/
oder sonstigen Überstände zu arretieren und/oder zu lö-
sen. Alternativ kann auch das Überführungsteil die Stifte,
Sockel und/oder sonstigen Überstände und das Aufwei-
teteil die entsprechenden Aussparungen und/oder Arre-
tiermechanismen umfassen. Eine Kombination beider
Varianten ist auch möglich. Insbesondere kann das
Überführungsteil durch eine Steckbewegung mit dem
Aufweiteteil formschlüssig und lösbar verbunden wer-
den.
[0018] Das Aufweiteteil kann einen Schraubsockel,
d.h. einen Sockel mit Gewinde, und das Überführungsteil
eine entsprechende Aussparung mit Gegengewinde um-
fassen, oder umgedreht. Dabei ist es vorteilhaft, wenn
der Schraubsockel und das Gewinde konzentrisch mit
der Dornachse angeordnet sind. Insbesondere kann das
Überführungsteil durch eine Drehbewegung mit dem
Aufweiteteil kraftschlüssig und lösbar verbunden wer-
den.
[0019] Das Überführungsteil kann einen annähernd
zylinderförmigen Abschnitt umfassen. Annähernd be-
deutet hier, dass die Form geometrisch nicht perfekt sein
muss. Die Grundfläche des Zylinders kann beliebig, ins-
besondere jedoch annähernd ein Kreis oder eine Ellipse,
sein.
[0020] Eine annähernd kreisförmige Grundfläche ist
vorteilhaft, wenn die Grundfläche eines zu etikettieren-
den Behälters selbst annähernd kreisförmig, quadratisch
oder quadratisch mit abgerundeten Ecken ist. Der Durch-
messer der Grundfläche kann im Bereich von 90 bis 105
mm, insbesondere von 90 bis 100 mm, besonders be-
vorzugt von 90 bis 95 mm, liegen.
[0021] Eine annähernd elliptische Grundfläche ist vor-
teilhaft, wenn die Grundfläche des zu etikettierenden Be-
hälters elliptisch, rechteckig oder rechteckig mit abge-
rundeten Ecken ist. Es ist ebenso möglich, dass die
Grundfläche des annähernd zylinderförmigen Abschnitts
des Überführungsteils annähernd der Grundfläche des
zu etikettierenden Behälters, beispielsweise ein Oval, ein
Vierkant oder Sechskant, entspricht.
[0022] Das Überführungsteil kann ein oder mehrere
Führungselemente, insbesondere Führungsrollen, um-
fassen, um eine Bewegung des Etikettenschlauchs ent-
lang des Überführungsteils zu begünstigen. Die Füh-
rungselemente können dabei antreibbar oder nicht an-
treibbar sein.
[0023] Der Umfang eines Abschnitts des Überfüh-
rungsteils quer zur Axialrichtung kann im Bereich von
280 bis 330 mm liegen. Der Umfang kann auch im Be-
reich von 280 bis 315 mm, insbesondere von 280 bis 300
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mm, liegen.
[0024] Der Umfang eines Abschnitts des Überfüh-
rungsteils quer zur Axialrichtung kann verstellbar sein.
Dies ist vorteilhaft, um die Etikettenhülsen auf einfache
Weise an einen geänderten Umfang zu etikettierender
Behälter anzupassen.
[0025] Der Abschnitt des Überführungsteils kann zwei
oder mehrere Backen umfassen, mittels derer dessen
Umfang einstellbar ist. Die Backen können die Form von
ganzen oder teilweisen Kreiszylindersegmenten aufwei-
sen. Die Backen können senkrecht zur Dornachse, ins-
besondere in Radialrichtung, verschiebbar, spreizbar
und/oder ausdehnbar sein. Besagter Abschnitt des Über-
führungsteils kann ein dehnbares Material umfassen, um
die Räume zwischen den Backen ganz oder teilweise zu
füllen. Besagter Abschnitt des Überführungsteils kann
auch ganz oder teilweise mit einem dehnbaren Material
umgeben sein, um eine glatte Oberfläche zu gewährlei-
sten.
[0026] Das Überführungsteil kann eine Halteeinrich-
tung umfassen, mittels derer die Positionen der zwei oder
mehreren Backen verstellbar sind. Die Halteeinrichtung
befindet sich dabei vorzugsweise im Innern des Über-
führungsteils. Die Halteeinrichtung kann jedoch auch
vom Überführungsteil beabstandet und mit diesem über
eine Welle und/oder ein Getriebe verbunden sein. Ins-
besondere kann die Position der Backen und somit der
Umfang des Abschnitts des Überführungsteils mittels der
Halteeinrichtung schnell verstellt werden.
[0027] Das Aufweiteteil kann eine Zunge zum Aufneh-
men, insbesondere zum Spannen, des flachen Etiketten-
schlauchs, umfassen. Dabei wird der flache Etiketten-
schlauch über die Zunge gezogen. Der Umfang der Zun-
ge kann annähernd dem Umfang des Etikettenschlauchs
entsprechen, so dass der Etikettenschlauch leicht ge-
spannt wird und somit nicht verknittern kann, wobei der
Umfang hier den Umfang eines Schnitts quer zur Axial-
richtung bezeichnet. Insbesondere kann die Zunge zur
Aufnahme eines Etikettenschlauchs mit einem
Schlauchdurchmesser von 90 mm ausgebildet sein.
[0028] Das Aufweiteteil kann einen annähernd kegel-
förmigen und/oder kegelstumpfförmigen Abschnitt zum
Aufweiten des Etikettenschlauchs in Radialrichtung um-
fassen. Hierbei kann sich der Radius des annähernd ke-
gelförmigen oder kegelstumpfförmigen Abschnitts in zur
Zunge entgegengesetzter Richtung, d.h. in Bewegungs-
richtung des Etikettenschlauchs, vergrößern.
[0029] Das Aufweiteteil kann einen annähernd zylin-
derförmigen Abschnitt zum Überführen des aufgeweite-
ten Etikettenschlauchs auf das Überführungsteil umfas-
sen. Dieser Abschnitt kann eine Verformung, insbeson-
dere ein Verknittern, des Etikettenschlauchs beim Über-
geben an das Überführungsteil verhindern. Dazu ist es
vorteilhaft, wenn der Umfang dieses Abschnitts annä-
hernd dem Umfang des Etikettenschlauchs entspricht,
so dass dieser leicht gespannt bleibt, wobei der Umfang
hier den Umfang eines Schnitts quer zur Axialrichtung
bezeichnet.

[0030] Das Aufweiteteil kann ein oder mehrere Füh-
rungselemente, insbesondere Führungsrollen, umfas-
sen, um eine Bewegung des Etikettenschlauchs entlang
des Aufweiteteils zu begünstigen. Die Führungsrollen
können antreibbar oder nicht antreibbar sein.
[0031] Die Zunge, der annähernd kegelförmige oder
kegelstumpfförmige Abschnitt und der annähernd zylin-
derförmige Abschnitt des Aufweiteteils sind seriell ent-
lang der Dornachse angeordnet. Insbesondere bei einer
senkrechten Anordnung des Aufweitedorns bildet die
Zunge das obere Ende des Aufweiteteils, während der
annähernd zylinderförmige Abschnitt das untere Ende
des Aufweiteteils bildet. Der annähernd kegelförmige
oder kegelstumpfförmige Abschnitt des Aufweiteteils ist
zwischen der Zunge und dem annähernd zylinderförmi-
gen Abschnitt angeordnet.
[0032] Das Aufweiteteil und das Überführungsteil kön-
nen derart angeordnet sein, dass sich zwischen ihnen
ein Spalt zum umfänglichen Durchtrennen des Etiketten-
schlauchs befindet. Die Breite des Spalts kann einstell-
bar sein.
[0033] Die Erfindung kann des Weiteren eine Vorrich-
tung betreffen, umfassend einen der zuvor beschriebe-
nen Aufweitedorne und eine Trenneinrichtung zum Ab-
trennen einer Etikettenhülse durch umfängliches Durch-
trennen des Etikettenschlauchs. Die Trenneinrichtung
kann dazu ein Schneidemittel, insbesondere eine Klinge
oder einen Laser, umfassen.
[0034] Die Trenneinrichtung und/oder der Aufweite-
dorn können derart angeordnet und/oder ausgebildet
sein, dass der Etikettenschlauch in Höhe eines Spalts
zwischen dem Aufweiteteil und dem Überführungsteil
umfänglich durchtrennbar ist. Dazu kann ein Schneide-
mittel der Trenneinrichtung ganz oder teilweise in den
Spalt zwischen dem Aufweiteteil und dem Überführungs-
teil greifen. Die Breite dieses Spalts kann verstellbar sein,
womit er an verschiedene Trennmittel angepasst werden
kann.
[0035] Die Trenneinrichtung und/oder das Schneide-
mittel können am Aufweitedorn angeordnet sein
und/oder mit diesem verbunden sein.
[0036] Die Trenneinrichtung kann vom Aufweiteteil be-
abstandet sein oder mit diesem verbunden sein. Die
Trenneinrichtung kann vom Überführungsteil beabstan-
det sein oder mit diesem verbunden sein. Insbesondere
kann ein Schneidemittel der Trenneinrichtung von außen
her in den Spalt zwischen dem Aufweiteteil und dem
Überführungsteil greifen und so den Etikettenschlauch
umfänglich durchtrennen. Dazu kann die Trenneinrich-
tung mit dem Aufweiteteil und/oder mit dem Überfüh-
rungsteil verbunden sein oder von beiden beabstandet
sein. Alternativ kann das Schneidemittel den Etiketten-
schlauch auch von inner her, also aus dem Spalt heraus,
umfänglich durchtrennen. Dazu kann das Schneidemittel
mit dem Aufweiteteil und/oder mit dem Überführungsteil
verbunden sein.
[0037] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
werden nachfolgend anhand der beispielhaften Figuren
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erläutert. Dabei zeigen schematisch

Figur 1a einen Aufweitedorn in einer Gesamtansicht,

Figur 1b den unteren Abschnitt eines Aufweitedorns
mit zwei verschieden großen Überführungs-
teilen,

Figur 1c ein Überführungsteil mit dessen Verbindung
zum Aufweiteteil und dem Spalt zwischen
dem Überführungsteil und dem Aufweiteteil,

Figur 2a einen Aufweitedorn mit zusätzlichen Ele-
menten in einer Frontalansicht,

Figur 2b einen Aufweitedorn mit zusätzlichen Ele-
menten in einer perspektivischen Ansicht,

Figur 3a einen Abschnitt des Überführungsteils eines
Aufweitedorns mit Schraubbacken im Quer-
schnitt,

Figur 3b einen Abschnitt des Überführungsteils eines
Aufweitedorns mit Spreizbacken im Längs-
schnitt.

[0038] Figur 1a illustriert einen Aufweitedorn 100 in ei-
ner Gesamtansicht. Der Aufweitedorn 100 umfasst hier
ein Aufweiteteil, welches eine Zunge 101, einen annä-
hernd kegelstumpfförmigen Abschnitt 102 und einen an-
nähernd zylinderförmigen Abschnitt 103 umfasst, sowie
ein Überführungsteil 104.
[0039] Der Aufweitedorn 100 kann senkrecht angeord-
net sein, wobei die Zunge 101 des Aufweiteteils dann
sein oberes Ende bildet. In diesem Fall wird dem Aufwei-
tedorn 100 ein flacher Etikettenschlauch von oben zuge-
führt, so dass die Zunge 101 in den Schlauch derart hin-
eingreift, dass der Etikettenschlauch über die Zunge 101
gezogen wird. Der Etikettenschlauch wird dann entlang
des Aufweitedorns 100 nach unten bewegt.
[0040] Während der Etikettenschlauch sich in Axial-
richtung entlang des annähernd kegelstumpfförmigen
Abschnitts 102 des Aufweiteteils bewegt, wird der Etiket-
tenschlauch in Radialrichtung, insbesondere senkrecht
zu den Flächen der Zunge 101, aufgeweitet.
[0041] Auf einer axialen Höhe des Aufweitedorns 100,
wo der Etikettenschlauch den gewünschten Querschnitt
aufweist, geht der annähernd kegelstumpfförmige Ab-
schnitt 102 des Aufweiteteils in einen annähernd zylin-
derförmigen Abschnitt 103 des Aufweiteteils über. Dieser
dient der späteren Übergabe des nunmehr aufgeweite-
ten Etikettenschlauchs an das Überführungsteil 104. Der
annähernd zylinderförmige Abschnitt 103 umfasst hier
Führungsrollen 106, die die Bewegung des Etiketten-
schlauchs entlang des Aufweitedorns 100 begünstigen.
Der Aufweitedorn 100, insbesondere das Aufweiteteil,
kann dabei einen Antrieb umfassen, der die Führungs-
rollen 106 antreibt. Gezeigt sind hier zwei Führungsrollen

106. Es ist jedoch auch eine geringere oder größere An-
zahl an Führungsrollen 106 möglich.
[0042] Der aufgeweitete Etikettenschlauch wird im
Weiteren vom annähernd zylinderförmigen Abschnitt
103 des Aufweiteteils über einen Überschub 105 auf das
Überführungsteil 104 überführen. Der Überschub 105
kann Abweichungen der Grundfläche des annähernd zy-
linderförmigen Abschnitts 103 des Aufweiteteils und der
Querschnittsfläche des Überführungsteils 104 ausglei-
chen, so dass der aufgeweitete Etikettenschlauch nicht
verknittert.
[0043] Das Überführungsteil 104 weist hier die Form
eines Kreiszylinders auf. Andere Zylinderformen sind
ebenfalls möglich. Das Überführungsteil 104 kann auch
weitere Elemente umfassen, die nicht zylinderförmig sein
können. Insbesondere umfasst das Überführungsteil 104
hier Führungsrollen 107. Der Aufweitedorn 100, insbe-
sondere das Überführungsteil 104, kann dabei einen An-
trieb umfassen, der die Führungsrollen 107 antreibt. Ge-
zeigt ist hier eine Führungsrolle 107. Es ist jedoch auch
eine größere Anzahl an Führungsrollen 107 möglich.
[0044] Figur 1b illustriert einen unteren Abschnitt des
Aufweitedorns 100. Dargestellt sind ein Teil des annä-
hernd zylinderförmigen Abschnitts 103 des Aufweiteteils
und zwei Überführungsteile 104-1 und 104-2, die hier
beide vom Aufweiteteil gelöst sind. Die Überführungstei-
le 104-1 und 104-2 haben dabei unterschiedliche axiale
Längen. Hierbei ist eine Vielzahl weiterer Überführungs-
teile 104 unterschiedlichster Längen möglich. Es ist auch
eine Vielzahl von Überführungsteilen 104 verschiedener
Umfänge möglich.
[0045] Der zum Aufweiteteil gehörende Überschub
105 ist hier derart ausgebildet, dass er mit dem Überfüh-
rungsteil 104 verbindbar ist. Insbesondere umfasst der
Überschub 105 einen Überstand 108, der in eine ent-
sprechende Aussparung im Überführungsteil 104 einge-
führt und dort arretiert werden kann. Dazu kann der Über-
stand 108 eine oder mehrere Aussparungen umfassen,
in die ein oder mehrere Arretierelemente greifen können,
um den Überstand 108 formschlüssig mit dem Überfüh-
rungsteil 104 zu verbinden. Das Überführungsteil 104
kann einen Arretiermechanismus umfassen, der manuell
oder elektrisch ansteuerbar ist, um den Überstand 108
in der Aussparung zu arretieren und/oder wieder zu lö-
sen. Der Arretiermechanismus kann auch im Überstand
108 und/oder im Überschub 105 und/oder im annähernd
zylinderförmigen Abschnitt 103 angeordnet sein. Es ist
auch möglich, dass der Überstand 108 am oberen Ende
des Überführungsteils 104 angeordnet ist und eine ent-
sprechende Aussparung im Überschub 105 und/oder im
annähernd zylinderförmigen Teil 103 vorgesehen ist, in
die der Überstand 108 eingeführt und dort arretiert wer-
den kann. Es sind auch mehrere Überstände 108 mög-
lich.
[0046] Alternativ kann der Überstand 108 auch ein Ge-
winde umfassen, also als Schraubsockel ausgebildet
sein. Dann kann das Überführungsteil 104, oder, im Falle
dass der Stift am Überführungsteil 104 angeordnet ist,
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der Überschub 105 und/oder der annähernd zylinderför-
mige Abschnitt 103, ein entsprechendes Gegengewinde
umfassen.
[0047] Alternativ kann das Überführungsteil 104 auch
ein oder mehrere Schlitze längs zur Dornachse umfas-
sen, an deren Ende sich jeweils ein Querschlitz ansetzt.
Der Überschub 105, der annähernd zylinderförmige Ab-
schnitt 103 und/oder der Überstand 108 können entspre-
chende Knöpfe bzw. Stifte umfassen, die in die Quer-
schlitze eingeführt werden können, was dann eine feste
Verbindung bewirkt. Das Überführungsteil 104 kann
auch ein oder mehrere Federn umfassen, die durch einen
Gegendruck auf den Überschub 105, den annähernd zy-
linderförmige Abschnitt 103 und/oder den Überstand 108
eine festere Verbindung und/oder ein leichteres Lösen
bewirken. Diese Anordnung entspricht einem Bajonett-
verschluss, wobei die beschriebene Anordnung der
Schlitze, Federn und Knöpfe auch umgedreht oder ver-
mischt sein kann. Insbesondere kann also auch das
Überführungsteil ein oder mehrere Knöpfe bzw. Stifte
umfassen, während der Überschub 105, der annähernd
zylinderförmige Abschnitt 103 und/oder der Überstand
108 auch Schlitze und/oder Federn umfassen können.
[0048] Figur 1c illustriert ein mit dem Aufweiteteil ver-
bundenes Überführungsteil 104, wobei das Überfüh-
rungsteil 104 über einen Überschub 105 mit dem annä-
hernd zylinderförmigen Abschnitt 103 des Aufweiteteils
verbunden ist. Zwischen dem Überführungsteil 104 und
dem Überschub 105 befindet sich ein Spalt 109. Ange-
deutet ist hier auch ein Schneidmittel 110, beispielsweise
rotierende Messer, einer Trenneinrichtung, die den Eti-
kettenschlauch umfänglich durchtrennt, womit eine Eti-
kettenhülse bereitgestellt wird. Das Schneidmittel 110
kann dazu ganz oder teilweise in den Spalt 109 greifen.
Die Breite des Spalts 109 ist hier einstellbar, so dass die
Trenneinrichtung mit verschieden großen Schneidmit-
teln 110 betreibbar ist.
[0049] Im vorliegenden Beispiel ist die Trenneinrich-
tung vom Aufweitedorn 100 beabstandet. Insbesondere
wird ein Schneidmittel 110 von außen in den Spalt 109
eingeführt, um so den Etikettenschlauch umfänglich
durchzutrennen. Es ist jedoch auch möglich, dass die
Trenneinrichtung am Aufweitedorn 100 angeordnet ist
oder mit dem Aufweitedorn 100, insbesondere mit dem
Überführungsteil 104 und/oder mit dem Aufweiteteil, ver-
bunden ist. Das Schneidmittel 110 kann beispielsweise
von innen aus dem Spalt 109 ausgefahren werden und/
oder herausschnellen.
[0050] Figur 2a zeigt eine Frontalansicht eines Aufwei-
tedorns 200, bestehend aus einer Zunge 201, einem an-
nähernd kegelstumpfförmigen Abschnitt 202 und einem
annähernd zylinderförmigen Abschnitt 203 eines Aufwei-
teteils, sowie einem Überführungsteil 204. Gezeigt sind
weiterhin ein Überschub 205 vom annähernd zylinder-
förmigen Abschnitt 203 des Aufweiteteils auf das Über-
führungsteil 204, wobei ein Spalt 209 zwischen dem
Überschub 205 und dem Überführungsteil 204 bleibt, so-
wie Führungsrollen 206 und 207. Darüber hinaus zeigt

die Figur als zusätzliche Elemente eine Halteeinrichtung
211 zum Bewegen und Führen eines Etikettenschlauchs
entlang des Aufweitedorns 200 sowie mehrere Schutz-
bleche 212.
[0051] Figur 2b zeigt eine perspektivische Ansicht des
Aufweitedorns 200. Die Halteeinrichtung 211 umfasst
mehrere Arretierungsrollen 213, wobei der Etiketten-
schlauch zwischen jeweils einer oder mehreren äußeren
Arretierungsrollen 213-1 und einer oder mehreren inne-
ren Arretierungsrollen 213-2 läuft. Dabei können einige
oder alle der äußeren Arretierungsrollen 213-1 und/oder
einige oder alle der inneren Arretierungsrollen 213-2 an-
treibbar sein. Gezeigt sind des Weiteren ein oder meh-
rere Verstelleinrichtungen 214, mittels derer die Positio-
nen der äußeren Arretierungsrollen 213-1 in Radialrich-
tung verstellt werden können, beispielsweise um ein Auf-
nehmen eines neuen Etikettenschlauchs zu erleichtern.
[0052] Figur 3a zeigt einen Abschnitt 320 des Über-
führungsteils eines Aufweitedorns in einem Schritt quer
zur Dornachse, wobei der Umfang besagten Abschnitts
320 einstellbar ist. Der Umfang bezeichnet hier den Um-
fang der Grundfläche des in diesem Beispiel annähernd
zylinderförmigen Abschnitts 320. Dazu umfasst der Ab-
schnitt 320 vier bewegliche Schraubbacken 321. Eine
geringere oder größere Anzahl von Backen 321 ist dabei
möglich.
[0053] Die Backen 321 sind über Schrauben 323 mit
einem innen liegenden Bereich 325 des Abschnitts 320
verbunden, wobei der Bereiche 325 hier hohlzylinderför-
mig ist. Die Schrauben 323 sind dabei mittels Lagern 322
mit den Backen 321 verbunden, wobei die Schrauben
332 in den Lagern 322 frei drehbar sind. Die Schrauben
323 sind weiterhin über Gewinde 326 mit dem Bereich
325 verbunden.
[0054] Die Schrauben 323 sind über Köpfe 324 an-
treibbar. Bei einer Drehung einer Schaube 323 ändert
sich der Abstand zwischen deren Lager 322 und dem
Gewinde 326 mit dem die Schraube 323 verbunden ist.
Durch Drehung einer oder mehrerer Schrauben 323 lässt
sich somit der Abstand einer oder mehrerer Backen 321
vom inneren Bereich 325 einstellen, womit sich der Um-
fang der durch die Backen 321 und den Lücken 327 zwi-
schen den einzelnen Backen 321 begrenzten Grundflä-
che des den annähernd zylinderförmigen Abschnitt 320
des Überführungsteils verstellen lässt.
[0055] Figur 3b zeigt einen Abschnitt 330 des Über-
führungsteils eines Aufweitedorns in einem Schnitt ent-
lang der Dornachse. In diesem Beispiel umfasst der Ab-
schnitt 330 eine Anzahl Spreizbacken 331, deren Posi-
tionen mittels einer Anzahl Spreizelemente 333 verstell-
bar sind. Dazu sind die Spreizelemente 333 entlang der
Dornachse verschiebbar.
[0056] Werden die Spreizelemente 333 dabei axial in
Richtung der Spreizbacken 331 bewegt, so treiben sie
die Backen 331 in radialer Richtung nach außen, womit
sich der Umfang des durch die Backen 331 begrenzten
Teils des Abschnitts 330 vergrößert. Werden die Sprei-
zelemente 333 hingegen in axialer Richtung von den
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Backen 331 wegbewegt, so bewegen sich die Backen
331 radial nach innen, womit sich der Umfang des durch
die Backen 331 begrenzten Teils des Abschnitts 330 ver-
ringert. Dazu können die Backen 331 eine Anzahl von
O-Ringen 332 umfassen, die beispielsweise ein elasti-
sches Material umfassen. Die Rückstellkraft der Ringe
332 kann die Backen 331 dann radial nach innen treiben.
[0057] Der Abschnitt 330 kann einen, beispielsweise
annähernd zylinderförmigen, Kern 335 umfassen, ent-
lang dessen die Spreizelemente 333 verschiebbar sind.
Der Abschnitt 330 kann zudem Stabilisierungselemente
334 umfassen, die verhindern dass die Backen 331 von
den Spreizelementen 333 konisch auseinandergetrie-
ben werden. Die Stabilisierungselemente 334 können
fest mit dem Kern 335 verbunden sein oder entlang des
Kerns 335 verschiebbar sein.
[0058] Alternativ kann der Abschnitt 330 auch einen
Balg umfassen mittels dessen der Umfang des Ab-
schnitts durch Ein- oder Ablassen eines Fluids, insbe-
sondere Druckluft oder einer Flüssigkeit, verstellbar ist.
Der Balg kann dazu ein dehnbares Material, insbeson-
dere Gummi oder Teflon, umfassen.
[0059] In einer weiteren Alternative kann der Abschnitt
330 eine Spirale umfassen mittels derer der Umfang des
Abschnitts 330 verstellbar ist. Dazu kann die Spirale mit
einem elastischen Schlauch umgeben sein, dessen Um-
fang beispielsweise durch Dehnen der Spirale vergrößert
und/oder durch Stauchen der Spirale verringert werden
kann.

Patentansprüche

1. Aufweitedorn (100; 200) zum Aufweiten eines fla-
chen Etikettenschlauchs für das Bereitstellen einer
Etikettenhülse für einen Behälter, umfassend
ein Aufweiteteil (101, 102, 103; 201, 202, 203) zum
Aufweiten eines in Axialrichtung über das Aufweite-
teil gezogenen Etikettenschlauchs in Radialrich-
tung,
ein Überführungsteil (104; 204) zur Verhinderung ei-
ner Verformung einer vom Etikettenschlauch abzu-
trennenden und/oder abgetrennten Etikettenhülse
beim Überführen auf den Behälter,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Aufweiteteil (101, 102, 103; 201, 202, 203) und
das Überführungsteil (104; 204) lösbar miteinander
verbunden sind.

2. Aufweitedorn nach Anspruch 1, wobei das Aufwei-
teteil (101, 102, 103; 201, 202, 203) und das Über-
führungsteil (104; 204) werkzeuglos lösbar und/oder
verbindbar sind.

3. Aufweitedorn nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei das Aufweiteteil (101, 102, 103; 201, 202,
203) und das Überführungsteil (104; 204) kraft-
schlüssig und/oder formschlüssig verbindbar sind.

4. Aufweitedorn nach einem der vorherigen Ansprü-
che, umfassend einen Schnellverschluss, insbeson-
dere einen Bajonettverschluss, einen Schnappver-
schluss und/oder einen Schraubverschluss, mittels
dessen das Aufweiteteil (101, 102, 103; 201, 202,
203) und das Überführungsteil (104; 204) lösbar und/
oder verbindbar sind.

5. Aufweitedorn nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei das Überführungsteil (104; 204) einen
annähernd zylinderförmigen Abschnitt umfasst.

6. Aufweitedorn nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei der Umfang eines Abschnitts des Über-
führungsteils (104; 204) quer zur Axialrichtung im
Bereich von 280 bis 330 mm liegt.

7. Aufweitedorn nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei der Umfang eines Abschnitts des Über-
führungsteils (104; 204) quer zur Axialrichtung ver-
stellbar ist.

8. Aufweitedorn nach Anspruch 7, wobei der Abschnitt
des Überführungsteils (104; 204) zwei oder mehrere
Backen umfasst, mittels derer dessen Umfang ein-
stellbar ist.

9. Aufweitedorn nach Anspruch 8, wobei das Überfüh-
rungsteil (104; 204) eine Halteeinrichtung umfasst,
mittels derer die Positionen der zwei oder mehreren
Backen verstellbar sind.

10. Aufweitedorn nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei das Aufweiteteil (101, 102, 103; 201, 202,
203) eine Zunge (101; 201) zum Aufnehmen, insbe-
sondere zum Spannen, des flachen Etiketten-
schlauchs umfasst.

11. Aufweitedorn nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei das Aufweiteteil (101, 102, 103; 201, 202,
203) einen annähernd kegelförmigen und/oder ke-
gelstumpfförmigen Abschnitt (102; 202) zum Aufwei-
ten des Etikettenschlauchs in Radialrichtung um-
fasst.

12. Aufweitedorn nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei das Aufweiteteil (101, 102, 103; 201, 202,
203) einen annähernd zylinderförmigen Abschnitt
(103; 203) zum Überführen des aufgeweiteten Eti-
kettenschlauchs auf das Überführungsteil (104; 204)
umfasst.

13. Aufweitedorn nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei das Aufweiteteil (101, 102, 103; 201, 202,
203) und das Überführungsteil (104; 204) derart an-
geordnet sind, dass sich zwischen ihnen ein Spalt
(109; 209) zum umfänglichen Durchtrennen des Eti-
kettenschlauchs befindet.
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14. Aufweitedorn nach Anspruch 13, wobei die Breite
des Spalts (109; 209) einstellbar ist.

15. Vorrichtung, umfassend einen Aufweitedorn (100;
200) nach einem der vorherigen Ansprüche und eine
Trenneinrichtung (110) zum Abtrennen einer Etiket-
tenhülse durch umfängliches Durchtrennen des Eti-
kettenschlauchs.

16. Vorrichtung nach Anspruch 15, wobei die Trennein-
richtung (110) und/oder der Aufweitedorn (100; 200)
derart angeordnet und/oder ausgebildet sind, dass
der Etikettenschlauch in Höhe eines Spalts (109;
209) zwischen dem Aufweiteteil (101, 102, 103; 201,
202, 203) und dem Überführungsteil (104; 204) um-
fänglich durchtrennt wird.

17. Vorrichtung nach Anspruch 15, wobei die Trennein-
richtung (110) vom Aufweiteteil (101, 102, 103; 201,
202, 203) beabstandet ist oder mit diesem verbun-
den ist.

18. Vorrichtung nach Anspruch 15, wobei die Trennein-
richtung (110) vom Überführungsteil (104; 204) be-
abstandet ist oder mit diesem verbunden ist.
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